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Anekdoten-Cocktail
von N. 0. Scarpi

raf Delamare erzählte vonVj dem Feldzug in Russland.
Er war Ordonnanzoffizier Marschall
Oudinots gewesen und sollte dem Kaiser

melden, dass die Brücken über die
Beresina abgebrochen seien.

«Ich eilte ins kaiserliche Zelt, der Kaiser

ruhte auf seinem Feldbett. <Was

gibt's, Leutnant?) fragte er. <Sire, im
Auftrag Marschall Oudinots soll ich
Ihnen melden, dass die Brücken über die
Beresina abgebrochen sind.»)

«Und was hat der Kaiser geantwortet?»

fragten die Zuhörer, in Erwartung
eines grossen, genialen Wortes.

«Der Kaiser», fuhr Delamare fort,
sagte: <Ja, wie sollen wir da
hinüberkommen?)»

Benjamin Franklin war zur
Sitzung einer literarischen

Gesellschaft in Paris eingeladen, wo
verschiedene Abschnitte aus den Werken
der Autoren vorgelesen wurden. Da er
nicht sehr gut Französisch verstand, be-
schloss er, Beifall zu klatschen, sobald
die andern Anwesenden applaudierten.

Als alles vorüber war, sagte sein kleiner

Enkel zu ihm:
«Aber, Grosspapa, du hast immer lauter

geklatscht als die andern, wenn etwas
Lobendes über dich gesagt wurde.»

schieht nichts. Endlich schreit sie: verfasst hat.»
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; mith und Brown haben einen
:;l heftigen literarischen Streit.

Smith, der schon hin und wieder etwas
veröffentlicht hat, schreit endlich:

«Nein, Brown, das kannst du nicht
beurteilen. Flast du denn jemals in deinem
Leben auch nur eine Zeile geschrieben?»

«Ich habe ja auch noch keine Eier
gelegt», erwidert Brown kühl, «und darum

kann ich eine Omelette doch besser
beurteilen, als eine Henne es kann.»

Der Erzbischof von Canter¬
bury verliess seinen Klub.

Der Portier reicht ihm Mantel, Hut und
Schirm. Da meint der Erzbischof: «Das
ist nicht mein Schirm.»

«Kann sein, Euer Gnaden», erwidert
der Portier. «Aber es ist jedenfalls der
Schirm, den Sie in der Garderobe
abgegeben haben.»

Ein sterbender Kellner flüstert
seiner Frau zu: «Ich werde

dich im lenseits erwarten. Willst du mich
aber früher sprechen, so ruf mich nur!
Ich werde kommen. Das schwöre ich
dir.»

Einige Wochen später geht die Frau zu
einem berühmten Spiritisten.

«Klopfen Sie nur auf diesen Tisch, Ihr
Mann wird schon kommen.»

Sie klopft und klopft, doch es ge-

«Morris, du kommst jetzt sofort,
oder ...»

Die Stimme des Gatten meldet sich
unverkennbar.

«Warum bist du nicht gleich gekommen?

Du hast mich doch sicher gehört!»
«la», erklärt Morris. «Aber es ist nicht

mein Tisch.»

ussolini erklärte in einer
Versammlung, er habe nie

eine Zeile von Benedetto Croce gelesen.
Aber insgeheim Hess er den Philosophen
wissen, dass das natürlich nicht wahr
sei. Er kenne sämtliche Bücher Croces.

Da meinte Croce: «Und trotzdem hat
Mussolini in seinem Leben nur ein
einziges wahres Wort gesprochen. Und das

war, als er sagte, er habe keine Zeile von
mir gelesen.»

Immerhin durfte Croces Zeitschrift in
der Faschistenzeit erscheinen.

A Is der Herzog von Richelieu
in die Académie aufgenommen

wurde, hielt er eine Rede, die sehr
gelobt wurde. Bei einer Sitzung wurde,
mit Hinblick auf diese Rede, behauptet,
die Berufsliteraten schrieben nicht so gut.

«Sie schmeicheln mir sehr, meine
Herren», meinte der Marschall. «Doch ich
werde nicht verfehlen, Ihr Lob Ihrem
Kollegen Pierre Charles Roy weiterzugeben.

Denn er ist es, der meine Rede
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